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Die „Nachrichten"
« scheine» jede» Dienstag, Don¬
nerstagund Sonnabend nnd losten
pro Quartal 1 Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehme» »lle Postanstaltcn und

Landbriefträger.
Annoncen kosten die einspaliige
Torpuszeile od . deeen Raum 10

für auswärts 15

r Stadt und Amt Elsfleth.

Jisscrat e
werden auch angeiw'.nnie« »ondea
Herren : Bünner »rd Winter in
Oldenburg , E . Schlotte ui Bremen,
Haasensteiuund Vogler in Breme«
und Hamburg , I . Ncotbaar >«
Hamburg , Rud . Mvsie in Verli« ,
Th . Dietrich und Comp, in Cassel,
G . L . Daubk und Comp, tu Fra«k»
surt am Main und oon a b :r«n

Znsertions-Lomptoirs

64.

Zur Hamburger Frage.
Unsere Zeit ist an Neben«schlingen nicht gerade

arm . In demselben Moment , in welchem der Reichs¬
tag sich mit der Hamburger Zollanschlaßsrage beschäf¬
tigt, wo die fortgeschrittenen Liberalen Hamburg zu
Hülfe kommen wollen , wird der Vertragsentwurf zwischen
der ReichSregierung und den Bevollmächtigten des
Hamburger Senats unterzeichnet , welcher den Anschluß
Hamburgs an daS deutsche Zollgebiet einleitet . Und
bei diesem Vertragsabschluß hat Hamburg keineswegs
einem Zwange nachgegebcn , es wird vielmehr osficiöS
versichert , daß „ diese schwierige und so viele große In¬
teressen in sich schließende Angelegenheit in vollster Ver¬
ständigung erledigt worden sei. "

Es schien bisher, als ob Hamburg das größte In¬
teresse habe, seine tzreihasenstellung beizubebalten ; noch
Ansicht der ReichSregierung dagegen hatte das Reich
das entgegengesetzte Interesse. Die Gründe dafür sind
ohne die genaueste Kenntniß der einschlägigen Verhält¬
nisse schwer zu würdigen und selbst den in diese Vcr«
ältnisse Eingeweihten wird es schwer, eine Entscheidung
zu treffen . Nur mag darauf hingcwiesen werden , daß
der Freihafen für Hamburg nicht etwa ein Reservat,
recht in dem Sinne war, wie sic Bayern , Württem¬
berg re. besitzen, sondern daß der Artikel 34 der Reichs-
versassung ausdrücklich die Zolleinhcit der deutschenStaaten bestimmt , daß sür Hamburg (und Bremens nur
eine vorläufige Ausnahme zugestandcn wurde , um den
Einschluß ihres Gebiets in die deutsche Zollgrenze nicht
zu überstürzen und dadurch vieljache berechtigte Interessen
zu schädigen.

Hamburg hat aber nie in den zehn Jahren seit
Bestehen des deutschen Reiche- auch nur Miene ge¬
macht , als ob cs sich seiner moralischen Verpflichtung
gegen da » deutsche Reich erinnere ; man hatte offenbar
seinen deutschen Patriotismus überschätzt , als man ihm
selbst die Bestimmung des Zeitpunktes, mit welchem es
in den Zollverein treten sollte , überließ. Da sich nun
seit der Einführung des neuen Zolltarifs die Ein¬
beziehung Hamburgs in den Zollverband noch mehr als
früher wünschenswert !) machte , Hamburg aber absolut
keine Schritte Ihat , um seinen Anschluß zu erwirken,
so hat denn endlich der Reichskanzler die Sache in die
Hand genommen und dadurch eigentlich erst ist die An«
schlußfragc zu einer hochpolitischen geworden.

Nehmen wir, um dies zu illustrireo, einen Augen¬
blick an, eine starke Partei Hamburgs hätte den Zoll¬
anschluß gewünscht und wäre in diesbezügliche Petitionen
an den Reichstag getreten , — die Presse der Regierung
und der regierungsfreundlichen Parteien hätten sich
aber dagegen erklärt , so würden die heutigen Gegner
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des Zollanschlusses seine begeistertsten Freunde geworden
sein, würden der Regierung und den zn ihr stehenden
Parteien den Vorwurf gemacht haben , daß jene den
Einheilsgedanken nicht pflegten und den starrköpfigen
Parlikularismus beförderten ; daß sie die Interessen des
deutschen Vaterlandes denen eines kleinen Partikular
slaates unlerordueten ; daß sie sür Hamburg ein nn-
gerechtferligles Privilegium bestehen ließen und dergl.
mehr.

So aber liegt die Sache gerade entgegengesetzt . Der
Reichskanzler war der anregende Theil, und da dieser
nach dem neueren Parteidogma bekämpft werden muß,
so muß auch Alles verworfen werden , waS von ihm
ausgeht. In seiner Mittwochsrede machte der Abg.
Eugen Richter den Hamburgern in einer donnernden
Rede klar , daß sic bei ihrer Ehre verpflichtet wären,
dem Ansinnen des Fürsten Bismarck Widerstand zu
leisten . Die Antwort daraus war , — — daß die
Hamburger Bevollmächtigten am nächsten Tage den
Präliminarvertrag Unterzeichneten.

Rundschau.
* Berlin, 28 . Mai. Der Reichstag, die Bc-

rathung deö SlempelgesetzcS bei Tansnnmmer 2 sür
Schlußnoten und Rechnungen fortjetzend , genehmigte den
Steuersatz für Schlußnoken nach dem Commissions'
antrage, den Steuersatz sür Rechnungen. Noten, Ver¬
zeichnisse u . s. w . nach dem Antrage v . Wedell 's , wo¬
nach der Stempel nicht 10 Pfennige, s ndern pro
Mille beträgt. Der Reichstag lehnte , dem Cvmmifstons-
ontrage entsprechend , die Tarispositionen sin Lombard,
darlehcn , Quittungen , Checks und Giroanweisungen ab
und genehmigte die Besteuerung der Loltcrieloose , so¬
wie die übrigen Paragraphen des Gesetzes nach den
Commissionsanlrägen. Schließlich wurde die beantragte
Resolution wegen Aufhebung der Staatsloiterien im
deutschen Reiche beralhcn , die Abstimmung aber in
dritter Lesung Vorbehalten.

* Die Hamburger Bürgerschaft hielt am Freitag
Abend eine Sitzung , in welcher der Senat eine ein¬
gehende Mitthcilung über den Stand der Anschlußfrage
verlesen ließ, darnach soll Hamburg dauernd ein be-
stimmtcr Freihafenbezirk verbleiben und der Anschluß
nicht vor Oetober 1886 stallfinden . Die Bürgerschaft
hat sich bis Mittwoch vertagt.* Die Illusionen , welchen man sich über die Wir¬
kungen des Zollanschlusses der Hansestädte in manchen
Kreisen hinzugeben scheint, haben einen merkwürdigen
Ausdruck in der Begründung drS Antrags gesunden,
welchen die sächsische Bevölkerung im vermeintlichen
Interesse der Weber von Glauchau und Meerane so¬

1881.

eben im Bundesrath gestellt hat. Es heißt dort als
Grund für die verlangte Erhöhung gewisser Tcxlilzölle:
„ lind wenn endlich von den Interessenten an den in
Frage befindlichen Zollanschlnß Hamburgs und Bremens
Hoffnungen geknüpft werden , insofern sic eine willigere
Ausnahme ihrer Exportartikel in den Hansestädten und
eeleichlerlen Einkauf ausländischer Wollen erwarten, so
würde ihnen eine Hülfe hieraus im günstigsten Falle
erst nach Jahren erwachsen können . " Dank ihrer Frn-
hasenstcUling versorgen heute Hamburg und Bremen
nicht blc « den deutschen Markt , sondern auch einen
großen Theil des übrige » Europa mit IranSatlantichen
Producten. Nu» ist aber unbestritten die Möglichkeit,
billig zu kaufen , um so größer , se größer der Markt
ist, aus dem man sich versorgt . Geht den Hansestadt ««
in Folge des Zollanschlusses der Haupllhnl ihres äußer-
deutschen Absatzes an ihre englischen, helländischen , bel¬
gischen, dänischen und schwedischenConcnrrenlen verloren,
hat die Schifffahrt Hamburgs in Folge der Einverlei¬
bung der Unicrelbe in das Zollgebiet durch Zoll-
beläflignngen zu leiden , so wird die Folge einfach die
sein, daß die Hamburger Importeure nicht in der Lage
sein werden , die Wolle Australiens und des CaplondeS
zu demselben Preise wie bisher zu liefern , und daß die
deutschen Industriellen ihren Bedarf nicht billiger , son¬
dern lhcurer zu bezahlen haben werden . In dieser Be¬
ziehung ist cS sehr charakteristisch , daß der größte Im¬
porteur von Capwvllen in Hamburg, Herr Lippert -—
zugleich ein Mann , der sich ebenso sehr aus die wirth-
schafilichen Verhältnisse im Allgemeinen wie ans die
Bedürfnisse seiner specicllcn Branche versteht — zu den
rührigsten Vorkämpfern der hamdurgischen Freihafen-
Partei gehört . WaS aber den Absatz deutscher Manu-
saclurmaaren im Auslande angeht , so ist gar nicht ab«
zusehen, in welcher Beziehung derselbe durch den .Zoll-
anschluß Hamburgs gefördert werden soll . Nur da » ist
klar , daß die unzweifelhaft zu erwartende Abnahme der
hamdurgischen Handelsbeziehungen , die Verminderung
unserer direkten SchissiahrlSverbindungenauch dem Ex¬
port deutscher Jndusiricproducte den denkbar größten
Schaden zusüg -n muß . Uebrigens ist anzunkennc» .
daß die sonst hochschutzzöllnerische sächsische Regierung,
dem Wortlaut der Motive ihres Antrags nach , jene
unverständigen Hoffnungen einzelner ihrer Unlerthancn
augenscheinlich gar nicht theitt.* Kiel, 29 . Mai . Die deutsche Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger beschloß in ihrer heutigen
Generalversammlung einstimmig , den Prinzen Heinrich
zu Villen, das Ehrenpräsidium zu übernehmen . Se.
König! . Hoheit erschien in der Versammlung und er-
wiederte auf die Anrede des Präsidenten Meier (Bremen) :
„ Ich nehme mit Dank das Ehrenamt an und werde

Wenn Du Dich dann überzeugt, « fügte sie mit verstellter
Weichheit hinzu , „ daß Du allzuschnell verfahren, daß
ich nur das Opfer einer niedrigen Verleumdung gewesen,
dann will ich für immer dem Glücke jan Deiner Seite
entsagen . In eines Klosters einsamen Mauern will ich
dann - "

„ Halt ein, Giooanna ! " rief Casella dazwischen,
„ vollende nicht, habe Mitleid mit mir, dem schmählich
Betrogenen ! "

Eine solche Wendung der Dinge hatte da« schlaue
Weib , welches von dem Verschwinden Riccardo's schon
Kunde erhalten, erwartet. Die völlige Niedergeschlagen¬
heit ihres Gatten ließ sie Zeit gewinnen , einen neuen
Plan zu entwerfen . Nachdem Casella sich langsam erholt,
blickte er unftät nach allen Seiten, wagte aber nicht zu
Giovanna aufzusehen , welche wie eine Herrscherin stolz
und triumphirend vor ihm stand.

» Herr des Himmels," sagte er endlich mit gedämpfter
Stimme , „ erleuchte meine Seele, steh' mir bei, sei mir
ein Rather in der Noch ! "

„ Danke ihm," entgegnete die Gräfin , „ daß er das
Unheil zum Heile gewendet ; bitte ihn, daß er auch Dir
der Ränke Knäuel entwirren möge . Mich ließ die Vor¬
sehung jene Schuldigen erkennen , die sich vermaßen , mich
zu beleidigen . "

„ Du wärest wirklich schuldlos ? v sprich, sage mir

Gräfin Giovanna.
Novelle-

(6. Fortsetzung.)
Giovanna bewahrte , trotz ihrer inneren Bewegung,

ihre erkünstelte Ruhe ; wußte sie doch, daß der Beweis
ihrer zweiten Ehe in ihrer Gegenwart vernichtet war und
daß das Gesetz sic nicht bestrafen konnte.

„Auf eine so niedrige Anschuldigung habe ich Nichts
zu erwiedern," sagte sie im Tone beleidigten Stolzes.
„ Stehe ich Deinem Herzen so fern , daß Du jede schul¬
dige Rücksicht bei Seite setzest und mich wie eine Sclavin
verhörst? Vermagst Du Dich nicht zu bezwingen , würde¬
voll und meinem Stande gemäß mit mir zu sprechen,
mußt Du willenlos dem Strome Deiner Erregtheit fol¬
gen, hast Du nicht Macht. Deinem ungestümen Wort
Fesseln anzulegen , dann klage lieber öffentlich mich an,und bei Gott ! vor dem Richterstuhl des Gesetzes, im
Angesicht des versammelten Pöbels will ich Dir Rechen¬
schaft geben !«

Casella war durch Giovanna'S entschiedenes Auf¬treten eingeschüchtert . Sein ohnedies schwankender
Charakter unterlag der Frechheit des Weibes, das seinen
Platz bis zum letzten Augenblick zu behaupten Willens
war . Er überlegte und wollte nun versuchen , die Ange¬
klagte durch Güte und Sanftmuth zum Geständniß zubewegen.

„ Gedenkst Du noch der Zeit,"
sagte er darauf mit

I weicher Stimme , „ wo Du mir Pflegerin in meinen
! Leiden warst, und wo ich unter Deiner Fürsorgegenas?

Gedenkst Du noch des Tages, wo der Zauber Deines
Auges mich berührte, mich meine Liebe zu Dir erkennen
ließ , und wo Dein schüchtern gestammeltes . Ja » mich
unendlich beglückte ? Gedenkst Du noch der Stunde , wo
der Priester an heiliger Stätte den Bund unserer Liebe
weihte ? wo Du vor Gottes Angesicht schwurst, Freude
und Leid mit mir zu theilen , mir ewig treu zu sein?
Gedenkst Du aber auch des Augenblickes, " fuhr er hef¬
tiger werdend fort, „ wo Du den Schurken Riceardo
aussandtest, den irdischen Beweis unserer vollzogenen
Ehe zu rauben, wo Du diesen entgcgennahmst und ihn
den Flammen opfertest ? Gedenke dieses schnöden Ver¬
brechens und stehe mir Rede ! «

„ Willst Du mein Richter sein, " entgcgnete sie stolz,
„ dann stelle mir den Kläger gegenüber ; Beides kannst
Du nicht sein. Wer aber ist mein Ankläger , frage
ich Dich ? Jener elende Diener etwa , den Du selber
einen Schurken nanntest ? Den Worten dieses Bösewichts
schenktest Du Glauben und mich, die Dir stets in
treuer Liebe zugethan gewesen, willst Du verdammen?
Wenn Du so wenig den Rang Deiner Stellung achtest,
daß Du Deiner Gattin ganze Zukunft auf die falsche
Aussage eines Lügners setzest , dann schaffe mir Riccar-
do zur Stelle ; in seiner Gegenwart sollst Du dann
erfahren , wie schuldlos ich , wie treulos er stets gewesen.



mich bemühen , dic schönen Bestrebungen der Gesellschaft
nach Kräsken ; n unterstützen . " Der Prinz nahm dann
den Peasidentensitz ein , wohnte dem größten Thcil der
Verhandlungen bei und nahm an dem darauf salzenden
Dcstnner Tbeil. Der Jahresbericht der Gesellschaft
cvinialin die erfreuliche Entwickelung des deutschen
ReNunzswerkes und die guten Beziehungen zu den
auswärtigen Gesellschaften . Der bisherige Vorstand
wurde wieder gewühlt . Dic nächste Jahresversammlung
findet in Mainz statt.

* NußIan d . Graf Jgnatieff, der neue Minister
des Innern, hat ein Circularschreibeu an die Behörden
erlassen , das von der gesammlen russischen Presse in
sehr wohlwollender Weise besprochen wird . Uebcrhanpl
scheint man sich in Rußland selbst mehr von Jgnatieff
zu versprechen , wie im Ausland, wo er sich bisher nur
als Intrigant bekannt gemacht Hai.

* Zu den vielen Anzeichen einer ganz Rußland
durchziehenden revolutionären Bewegung gehört auch das
Auftreten eines Pseudo- Thronfolgers in Nischnei - Now-
gorvd , der sich für den in Nizza verstorbenen Groß¬
fürsten Nikolai Alexandrvwiisch ausgiebt. Den Be¬
hörden gelang cs bisher nicht , dieses Kronprätendenten
habhaft zu werden . ( Bekanntlich hat der jetzige Ezar
die Braut seines älteren Bruders gcheirathet . )

* Frankreich. Das Tagesereigniß in Frank
reich ist die Reise Gambrtta 's nach seiner Geburts-
ftadt Cahors , wo er mit fast königlichen Ehren begrüßt
worden ist . Sein Leibblatt , die » Rep . fr .

"
, bringt

schwungvolle Berichte über die » Triumphreise nach
Cahors " und lheilt mit , daß Gambctta schon am ersten
Tage seines dortigen Aufenthalts mehr als 1500
Audienzgesuche erhalten hat ! Alle Welt sicht eben in
ihm , nachdem er in der Wahlreformsrage den Sieg
davongstragen, den zukünftigen Lenker der französischen
Geschicke.

* Am Freitag wurde in CahorS da - Denkmal für
die 1871 gefallenen Mobilgardisten der Departements
eingewciht , wobei Gambetta eine große Friedensredc
hielt , die zugleich als seine Candidatcnrede für den
Präsidcntcnsessel gelten darf . „ Was Frankreich will,
ist das, was auch die Republikaner wollen —- die Ord¬
nung , den Frieden in der Freiheit und in dem Fort¬
schritt . um dic Entwickelung des französischen Geistes
zu sichern . "

* London, 28 . Mai. In Mitchelstown (Ir¬
land) fand gestern gelegentlich mit Hülfe von 250 Po¬
lizisten und einer Dragonerablheilung vorgenommenen
dreier Exmissionen ein ernster Zusammenfloß zwischen
der Bevölkerung und der Truppenmachl und Polizei
statt. Die Volksmenge wuchs bis 12,000 . Die Polizei
wurde mit § ! . inwurfen angegriffen , wobei Mehrere
verwundet wind » Die Polizei und Cavollcrie trieben
dic Menge duicb wiederholte Angriffe zurück. Das
Gesetz gegen Zusammenrottungen wurde zwei Mal ver¬
lesen . Von weiteren Exmissionen wurde abgesehen.

Locales und Provinzielles.
- j- Elsfleth , 29 . Mai . Bei der am Sonnabend

staltgehabien Spritzenprobe hatte sich der Werth der
öfteren Hebungen bei einer Feuerlöschmannschaft recht
deutlich gezeigt . Während unsere Turnerfeuerwehr in
kaum 3 Minuten Wasser geben konnte , war es der
flämischen Löschmannschall erst nach Verlauf einer halben
Stunde möglich , Wasser in dic Schläuche zu bringen
und soll dic Verzögerung in einem Fehler an dem Ventil
der Spritze ihren Grund haben . Einsender diese « ist
der Ansicht , daß durch häufigere Hebungen nicht allein
solche Fehler vermieden , sondern durch dieselben eben

noch einmal, daß Ducs bist und sei gewiß , die Verräther
sollen ihrer Strafe nicht entgehen . "

Giovanna antwortete nicht ; durch Schweigen wollte
sie ihren Gemahl strafen , sich erst an seinen Schmerzen
weiden.

» Wenn ich meinen Qualen erliegen soll, " begann
er flehend , » dann bleib ' verschlossen ; wenn Du aber
der genossenen Seligkeiten gedenkst, wenn diese sich
wieder erneuern, des Glückes ganze Fülle sich wieder
auf uns ergießen soll, dann nenne mir die Missethäier. "

» Wäre cs nicht edclmüthiger , den Namen des Haupt¬
schuldigen zu verschweigen ? wäre es nicht göttlich , ihm
zu verzeihen ?"

» In diesem Falle wäre Edelmuth ein Verbrechen ! "
» Casella , über das köstliche Vorrecht der Großen;

übe Gnade !"
» Hier ist sie nicht am rechten Orte . Nennemir jetzt

den Schuldigen, Giovanna , ich befehl 's ! "
» Wohlan denn , es sei ! « sagte die Gräfin mit

kaum zu verhehlender Freude. » Deinen Bitten konnte
ich widerstehen , Deinem Befehle aber muß ich gehorchen!
Wie es nun auch kommen mag, ich sage mich frei
von jeder Schuld . So höre denn . Eine glatte Schlange
schleicht in Deinem Palast umher; sie streckt ihre spitze
Zunge nach mir und verfolgt mich unaufhörlich ; sie
droht , da ich sie an meinem Busen nicht nähren darf,
mich mit ihrem Gift zn tödten. Schaue um Dich,

solche Gewandtheit und Fertigkeit in der Handhabung
der Gerüche erzielt wird, wie bei den Mannschaften der
Turnerfeuerwehr. Wir können von Glück sagen , daß
uusere Stadt so wenig von Feuersbrunst heimgesucht
wird , welches Unglück könnte dadurch entstehen , wenn
bei einem Brande die Spiitzc so lange Zeit ihre»
Dienst versagt wie am Sonnabend.

-s- Unserer Polizei ist es gelungen , einen mulh-
maßlichen Schafdieb mit seiner Heerde abzusassen . Am
Sonntag Morgen kam zu dem Hausmann R . Stege
zur Watkenstraße ein noch junger Händler und bot dem¬
selben ein Schaf sammt Lämmer zum Preise von 60 M.
zum Kaufe an . Stege , dem dic Sache verdächtig schien,
tieß der hiesige» Polizei Bescheid sagen ; dem Gendarmerie-
Sergeanten Harms gegenüber verwickelte sich der an¬
gebliche Schafhändier in allerlei Widersprüche , so daß
dessen Verhaftung sofort erfolgte.

- j- Bei dem Gewitter am Freilag , das über die
Stadt zog, soll dem Bahnwärter Krumbland eine Quenc
vom Blitz erschlagen worden sein.

-s- Auf Fremde und Einheimische macht es einen
üblen Eindruck , daß der von Ketten eingeschlvssenc Platz
vor dem Denkmal die beste Aussicht hat , eine Weide
zu werden . — Abhülfe ist hier dringend nöthig.

Z Laut Telegramm aus Falmouth vom 27 . Mai
ist das hiesige Schiff „ Vorder Chief « , Capt . Schier¬
loch. am 24 . Mai aus 490 N. und 7" W . hinten an
der Backbordscite von dem von Neuseeland nach London
bestimmten Schiffe „ Canterburry " angescgelt worden und
hat Verschanzungen . Stützen und Besahntakelungverloren;
auch die Backbordscite der Kajüte rc. wurde zerstört.

-t- ( Sängerfest in Elsfleth . ) Dem Herkommen ge¬
mäß werden denjenigen Mitgliedern auswärtiger Gesang¬
vereine , die sich an der Feier am Vorabend des eigent¬
lichen Festes betheiligen wollen , Freiquartiere gewährt.
DaS Unterzeichnete Comitee erlaubt sich daher , indem
es an den gastfreundlichen Sinn seiner Mitbürger
appcllirt, eine Liste circuliren zu lassen , in welcher mau
güligst vermerken wolle , ob und wie vielen Personen
Freiquartier gegeben werden könne. — Da es für den
Wirlh von größter Wichtigkeit ist , vorher die Zahl der
Theilnehmer am Festessen zu kennen, so wird gleich¬
zeitig auch eine Liste circuliren, in welche die Name»
derjenigen Herren und Damen cinzutragcn sind , die am
Festessen thcilnehmen wollen . Der Preis einer Kart ' ,
die zum Festessen berechtigt und zu allen Fcstlocalitäteu
freien Zutritt gewährt, beträgt 3 ^

DaS Festcvmitee.
* (Beitrag zur Unfall-Statistik . ) Bei der Magde¬

burger Allgemeinen Versicherungs - Acticn-
Gesellschafl — in Elsfleth vertreten durch Herrn
Carl Winters — Abtheilungfür Unfall-Versicheruug
— kamen im Monat April 1881 zur Anzeige:

10 Unfälle, welche den Tod der Betroffenen zur
Folge gehabt haben,

1 » in Folge deren die Beschädigten noch
in Lebensgefahr schweben,

38 „ welche für die Verletzten voraussicht¬
lich lebenslängliche, theils totale, theils
partielle Invalidität zur Folge haben
werden,

530 „ mit voraussichtlich nur vorüber¬
gehender Erwerbsunfähigkeit.

Sa . 579 Unfälle.
Bon den 10 Todesfällen entfallen 2 auf Mahl¬

mühlen , je einer aus einen Sandgruben - , einen Speicher-
Betrieb, eine Färberei, Holzschleifern , Schneidemühle,
Brauerei , ein Baugewerk und einen Stcinbruch ; die

Casella . vernichte das Ungeheuer , das Dir Dein Weib
rauben will ! "

„Ist es Costa , den ich wie meinen Bruder geliebt,
an dessen Freundschaft ich stets geglaubt? "

» Er nicht, "
entgegnete Giovanna schadenfroh.

„ Gott sei gelobt ! Wer aber , frage ich Dich , wer ? «
„ Vermagst Du nicht die Schuld unter der Maske

der Unschuld zu entdecken? « fragte lauernd die Gräfin.
„ Wenn es - o nein , er kann es nicht sein;

nein , nein ! "
„ Und wenn er es dennoch wäre ? «
» So endige endlich meine Qual ! «
„ Nun denn , Rodolfo ist's ! «
» AllmächtigerGott ! « rief der Graf entsetzt und ließ

sein Haupt auf die Brust sinken. „ Er , derVerräther an
meiner Ehre ! durch schmachvolle Verleumdung lohnt er
mir meine Liebe ?"

» Ja ; er . der durch Deine Güte Alles geworden,
der Ehrvergessene , nahte sich mir in einer stillen
Stunde . Mit der Zärtlichkeit einer Mutter empfing ich
ihn; ich vertraute seiner Regung, die ich ja stets nur
für Dankbarkeit erkannt , und gewährte ihm meine Huld
und Gnade. Er aber , von unerlaubter Liebe erfaßt,
bestürmte mich mit der ganzen Leidenschaft eines ver¬
blendeten Jünglings . Er vergaß alle Rücksichten und
drohte mich zu verderben , als ich , meiner Pflicht und
Ehre gehorchend, ihn gewaltsam von mir stieß. Mit

lebensgefährliche Verletzung ereignete sich in einer
Weberei ; die 38 Jnvalidätsfällc vcriheilcn sich mit 4
auf Maschinenfabriken und Eifenasißercttn, 3 auf
Rübenzuckcrfabrikcn , je 2 auf Papierfabriken, Tuch¬
fabriken und Brauereien , mit je einem aus eine Buch-
druckcrci , Alizarinfabrik. Weberei , Eiscnbahnbedarfs-
fadrik . Mahl - , Loh- und Schneidemühle , Kunstbutler-
sadrik , Wollwäscherei uns Kämmerei, SchiffSbaucrefl
Kesselsabrik , Stcingutfabrik , Rohmaterialicnhandlung^
Lvhmühle , Schneidemühle , Maschinnireparaiur - Anstali,
Brennerei, Gewehrsabrik, Oelmüble. Bieihandlung , den
Betrieb einer Dampf - Dreschmaschine , einen Sandstein-
bruch, ein Puddel- und Walzwerk, Speditionsgeschäft,
Fuhrgejchäfk , sowie die Einzelversichcrungen eines Mahl,
gchülfcn und eines Schreiners.

* (Bremer LebcnSoerstcherungSbank . ) Dem Ge«
schästSberichlc über das verflossene Jahr 1880 . erstattet
in der Generalversammlung am 23 . Mai, entnehmen
wir Folgendes: Es sind bei der Bant 3116 neue An¬
träge eingegangen . Nach Abzug der abgelebtsten und
außer Kraft getretenen Versicherungen zeigte die Lebens«
Versicherungsbranche am Schluffe des Jahres 1880 einen
Bestand von 12 . 346 Policen mit einer Versicherungs¬
summe von 18,758 . 190 Mark , die in der zweiten Hälfte
des JahreS neu eiugesührlc Branche der MiUtairdienst«
Versicherung hatte einen Bestand von 250 Policen
mit 276,000 Mark und die AusslcucrversichcrungS-
Branche einen Bestand von 215 Policen mit
407,700 Mk. Für Slerbesälle wurden 220,192 Mk.
73 Pf . auSbezahlt . Der Gcsammtübcrschuß beläuft sich
auf 336 .561 Mk. 75 Pf . Dic Activaö der Bank,
weiche größtentheils auf Hypotheken und bei Bank¬
instituten belegt sind , betragen 1,488,224 Mk. 5 Pf.
Die auf das Jahr 1880 enlsallcnde Summe von
89,057 Mk. 16 Ps . ist als Dividende den Versicherten
mit 370/o zurückoergülct worden." Die Luftfahrten der » Forelle« am ersten und
zweiten Pfingstlage werden voraussichtlich in weitere»
Kreisen Beifall finden . Der schöne Dampfer eignet
sich für solche Zwecke ganz außerordentlich gut , er bietet
mehr Comfort als irgend ein anderer Dampfer der
Weserflolte und wird dic Fahrt von Bremerhaven nach
dem Leuchtihurm , wo er überall eia Fahrwasser vor«
findet , wie es für seine Größenverhällnisje paßt, vor¬
aussichtlich in sehr kurzer Zeit zurücklegen . Der Dampser
fährt an beiden Tagen unter sehr günstigen Wasscrver-
hällnissen von Bremen ab und kehrt unter ebenfalls
günstigen Verhältnissen hierher zurück . Die Abfahrt
von Bremen ersvlgl Morgens 7 Uhr und wird man,
trotzdem die Fahrt bis zum rolhen Sand und zur
Wescrmündung ausgedehnt werden soll , noch etwa 2
Stunden für die Besichtigung der Hafenanlagen in
Bremerhaven übrig behalten , da der Dampfer um 3 Uhr
aus See zurückkehrt und erst um 5 Uhr die Rückfahrt
nach Bremen antritt , das um 8 ^/z Uhr Abends erreicht
wird. Die Fabit von Bremen nach der Wescrmündung
und zurück soll 5 Mk. kosten. Für eine gute Restauration
an Bord wird selbstredend gesorgt werden.

* Falsche Hunderlmarknvicn der Reichsbank si > b im
Umlauf. Dieselben sind aus lithographischem Wege
hergcstellt und durch Steindruck veivieftältigt. Um vor
Schaden zu wahren , führen wir in Folgendem einige
der wesentlichsten Unterscheidungsmerkmale an . 1 ) der
obere KreiSziei strich in dem H. bei dem Worte Hundert
ist in Len Falsificaten beinahe zirkeirund , bei den echten
Noten oval . 2) das R . in „ Reichsbank " ist bei den
nachgcmachten Scheinen mehr hoch als breit , bei den
echten umgekehrt mehr breit als hoch. 3) Der Aufstrich
vom v zum K in dem Namen v . Kocnen ist auf den

Riccardo verbunden , hat er der Rache schändlich Werk
begonnen ; jetzt wird er sein eigen Opfer , während jener,
von der Größe seines Unrechts erfüllt, sich der Strafe
durch schnelle Flucht entzogen . «

- Rodolfo, ein pflichtvergessener Betrüger ! « stöhnte
Casella noch immer vor sich hin; - bei meinem Zorn,"
fuhr er dann heftig auf, » er soll es mir entgelten ! «

» Schone seiner .
« bat Giovanna Mitleid heuchelnd;

» verzeihe der Jugend das übereilte Handeln ; verbanne
ihn aus Deiner Nähe. «

„ Der Strafe härtestes Maß treffe ihn ! « ries
Casella in größter Wuth . » Kein Wort mehr , ich bin
hier Herr ! "

In diesem Augenblick trat ein Diener ein und mel¬
dete Rodolfo.

» Der Himmel sendet ihn mir; lasse ihn herein ! «
Die Gräfin verschwand auf das Geheiß ihres Ge¬

mahls in ein Ncbencabinet und Rodolfo trat ein.
Der stets ergebene und dakbare Jüngling nahte

sich arglos seinem Wohlihäter , um ihn von seinem
Bcrhältniß zu Gilda zu benachrichtigen und von ihm
die Gewährung seines höchsten Wunsches zu erbitten.
Des Grafen düsteres , verstörtes Wesen hielt ihn jedoch
davon zurück.

» Rodolfo. « begann derGraf feierlich , »bist Du stets
offen gegen mich gewesen ? Hast Du nie ein Geheimnis»
vor mir gehabt ? "



Auswanderer bildeten , schließen sich denselben nun auch
schon Besitzer von Bauerhöfen, Hausleule, an . — Ein
vor länger als 10 Jatirec> ausg-wanderter Ammerländer,
der gegenwärtig hier weilt , beabsichligi 16 junge Burschen
mit iu seine neue Heimalh zu nehmen ; derselve will den
letzteren sreic Uebersahrt geben, welche sie ihm drüben
durch eine einmonalliche Arbeit ersetzen sollen . — Die
Auswanderung hat ei » ungewöhnlich großes Angebot von
Grundstücken zur Folge und dieses wiederum eine zu¬
nehmende Enlwerthung derselben.

* Cloppenburg . Das DundeSsest des vlden-
burgischcn Kriegerbundes findet am 23 . und 24 . Juli
d . I . , und nicht, wie früher bestimmt , am 3 . Juli,
statt . Der FcstgolteSdienst am 24 . Juli wird aus
einem in der Stadi belegenen geeigneten Platz, und das
Fest am Nachmittage aus dem nahe gelegenen HemmelS-
büren abgehallen werden.

B ermischtes.
— In Bremen herrschte seit einiger Zeit große

Aufregung in Folge von Angriffen, welche beinahe täglich
aus Mädchen und Frauen verübt wurden , indem diese
mit einem scharfen Instrumente geschnitten oder gestochen
wurden. Allen Bemühungen zum Trotz blieb der Ver¬
brecher unentdeckt . Jetzt ist ein Friseur Mary als ver¬
dächtig cingezogen . Die „ Wcserzig . " berichtet über den¬
selben : Mary ist Anfang März nach Bremen gekommen;
vom 16 . April datirt der erste Angriff ans ein junges
Mädchen . Er hat sich vor seiner Ankunft in Bremen
einige Monate in Hannover aufgehalken und dort ein
eigenes Friseurgeschäst betrieben , « eine Frau , die gegen
ihn einen Ehescheidungsproceß eingelcitel hat, hält sich
noch jetzt mit einem Kinde in Hannover auf und setzt
das Geschält fort. Bevor Mary nach Hannover kam
( Ende vorigen Jahres ) , hat er sich einige Monate in
Köln und Bonn aufgehalten, wo er, ohne seine Familie
bei sich zu haben , conditionirte. In Straßburg hat er
sich gerade zu der Zeit aufgehalten. als dort die seiner
Zeit häufig in der deutschen Presse erwähnten Angriffe
aus Frauen verübt sind . Es sind bei den Polizeibe¬
hörden der Städte , in welchen Mary gewesen ist , natürlich
sofort Recherchen angestellt . Bevor Mary nach Straß
bürg kam, war er einige Jahre in Kiel ansässig . Im
Laufe der Untersuchung hat sich noch ergeben , daß er
vor einigen Wochen im Laden des Delicaicssenhändlerö
Grashof im Schlüsselkorb den Versuch machte , einen
sogen. Champagnerbon für eine Hunderlmarknote aus-
zugebcn , außerdem sind in seinem Besitze auch noch zwei
solcher gefährlicher Scheine, durch die schon Mancher
getäuscht ist, gefunden worden . Bei seiner Vernehmung
Hot Mary seine Jndcntilät mit dem Menschen , der bei
GraShos dm Betrugsversuch machte, zugegeben . Bei
seiner Verhaftung ist nur ein Taschenmesser bei ihm
gefunden worden , mit welchem die Angriffe aber sehr
wohl ausgeführl sein können.

— Dortmund. Auf Zeche „ Westfalia- hat ein
Bergmann aus eine schreckliche Weise sein Leben ein-
gebüßt . Nach beendeter Schicht sprang derselve in den
Fördcrkorb, als dieser sich schon in Bewegung befand,
wobei der Unglückliche so zwischen das Getriebe und
den Korb gerieth , daß ihm der Kopf vom Rumpfe ge-trennt wurde.

— Eisleben. Auf dem „ Ottoschachtc " bei
Wimmelburg ist abermals ein Einbruch in die dortige
Dynamilkammer verübt worden . Von den Dynamit-
vorräthen wurde ein Viertelceniner des gefährlichen
SprengmatcrialS entwendet . Die Obeiberg. und
Hüttendircclion setzte eine Belohnung von 100 Mark
auf die Entdeckung des Diebes aus.

— Würzbnrg, 24 . Mai . Wie der „ Fränk-
Cur .

"
HÜ ! t , ist der Cassirer der Cigorrenarbeiier der

hiesigen Schürer 'schen TavackSsabrik mit circa 4000
durchgegangcn . Wegen des schlechten Standes der Ge¬
schäfte wollten die Arbeiter den Cassenbestand thcilcn,
uni theilweiie nach Amerika anSznwanderu, als der
Eassircr M . v . HeidiugSscld der Ausführung dieser
Absicht zuvorkam.

— N e n i a tz (Ungarn ) . In der Nacht aus den
19 . d . hat der hiesige Insasse Alexander Dnkpay seine
Gattin aus eine haarsträubende Weise ermordet. Vor
Gericht gestellt , gestand der Mörder , daß er im Verein
mit der nun von ihm gelödleten Frau vor 20 Jahren
auch deren ersten blinden Gallen ermordet habe . Die
Beiden kalten damals eine Zeit lang in UnlersnchungS-
hait gesessen, waren aber aus Mangel an Beweisen
sreigesprochen worden.

— London, 27 . Mai . Uebcr dos schreckliche
Dampserunglück ans der Themse bei London (Ontario)
wird durch Kaveldepesche berichtet : Es hatten sich große
Partien VergnngungSlnstiger den Fluß abwärts be¬
geben, um a » dem beliebten Bergnüguugsvrle Spring,
bank aus Veranlassung des Geburtstages der Königin
einen heileren Tag zu begehen, und bei der Rückkehr
am Abend waren die Boote sehr überfüllt. Eines der¬
selben, der alte Dampser » Victoria " , hatte beim Ver¬
lassen der letzten Anlagcstation zwischen 600 und 700
Personen an Bord ; auch befand sich daselbst eine Musik-
capelle, und aus dem Deck war ein Tanzboden im«
provisirt. Ungefähr eine Meile von der H - imath erst»
lernt , unweit der Cove - Eisenbahnbrücke , neigte sich die
„ Victoria" plötzlich aus eine Seite ; eine Anzahl von
Personen stürzte nach der andern ; aber die Neigung des
Bootes nahm zu , und beinahe unmittelbar daraus ging
dasselbe unter, indem es vollständig in Stücke brach.
Die Boote und Rettungsgürtel des Dampfers sollen in
guter Ordnung gewesen sein und das Wasser war an
der UnglückSstätte nur ca . 13 Fuß lies ; aber die Kata¬
strophe trat so plötzlich ein und die Panik war so über»
wältigend , daß eine große Anzahl von Leben geopfert
wurde , die unter anderen Umständen hätten gerettet
weroen können . Viele Leute wurden von den Booten
ausgenommen , die zum Beistände herbcicilten , und Andere
retteten ihr Leben, indem sie sich an Wrackstücke an«
klammerten , bis man sie aufs Trockene brachte . Die
Scene wird als herzzerreißend geschildert . Männer
machten verzweifelte Anstrengungen zur Rettung ihrer
Frauen und Kinver , aber die Verwirrung war so groß,
daß die Erkennung von Gesichtern schwierig war. Die
Lust war so von Angstschreien und Hilferufen erfüllt,
daß man Stimmen nicht unterscheiden konnte . Die
Mehrzahl der Ertrunkenen besteht aus Vätern, Müttern
und deren Kindern , die sich aneinander geklammert halten.
Unter den Totsten befinden sich Personen jeden Standes.
In einigen Fällen sind ganze Familien umgekommen,
während fast jede Familie in der Stadl einen Verlust
zu beklagen hat . Die meisten ertrunkenen Personen
gehören indeß dem Arbeiterstande an . Als dir Nacht
hereinbrach , waren die Flußufer und die Brücke mit
Menschen gefüllt . Die ganze Stadt schien dort zu sein.
Es wurden Feuer angezündet , und Petrol : umsässcr , zowie
Fackeln beleuchteten die ganzen Flußuser. Die ander»
beiden Dampser langten aus der Scene des Schreckens
um 8 Uhr an und beförderten die Leichen so schnell
als möglich nach der Stadt . Das Unglück scheint großer
Nachlässigkeit znzuschreiben zu sein, da das Boot uuver-
nünstig übersüllt war . Mehrere Personen machten dem
Direktor der Dampfer - Verbindung, George Parrisch,
in Springbank dreserhalb Vorstellungen und drangen i»

falschen Noten nach außen , also concav gebogen, bei den
echten nach innen , also convex . — Außerdem aber sind
alle Schroffstungen , Muster , Reliefs rc. auf den Fol-
sificalrn augenscheinlich ängstlich , unregelmäßig und un¬
genau ausgcfübrt.

* lieber das öfters verkommende , durch Druck des
Geschirres entstandene „ Wnndscheuern " der Pferde mit
einem alten erfahrenen Fuhrmann sprechend, sagte mir
derselbe, daß er niemals einen Fall des Wnndwerdeus
bei seinen Pferden gehabt habe , wo er das folgende Ver-
hindcrungsmittel angewendet , nämlich die Innenseite des
Geschirres alle paar Tage mit etwas Klanenfett ein-
reibcn und da , wo sich etwa Staub - und Schmntzlheile
wie Wachs angesetzl haben , diese mit warmer Seiten¬
lange abwaschcn und dann die Stellen estiölcn . Er
fügte hinzu , daß da « Geschirr der Pferde, wenn eS von
der Arbeit in den Stall gebracht wird , nicht eher sollte
wieder gebraucht werden , bis der Schweiß gänzlich ge¬trocknet ist, und alle warm geriebenen Stellen an dem
Pferde sollten geölt werden . — Möchte dieser gute Rath
eines Praktikers nicht unbeachtet bleiben!* ( Vom Rothensand-Lcuchtthurmc . ) Wie uns mit-
gethcilt wirb, hat sich der Caisson des Leuchtihurmes
aus dem Rothen Sande , der noch nicht weit genug in
den Grund gesenkt war, aus der vertikalen in eine ge-
neigte Lage begeben. Es kommt zunächst nun darauf
an , ein weiteres Ucbergehen desselben zu verhüten und
den Körper möglichst wieder ins Loth zu bringen.* (Auswanderung. ) Mil dem Dampser „ Berlin"
sind am Sonnabend in den Cajüten 10 Personen und
im Zwischendeck 50 Personen nach Brasilien befördert.
Am Sonntag sind mit dem Postdampser des Nordd.
Lloyd „ Neckar " , Capl . W . Willigerod, in den Cajüten75 Passagiere, im Zwischendeck 80 Familien und 425
einzelne Personen nach Newyork befördert . Im Lause
dieser Woche werden am Mittwoch wieder zwei Dampser
und am nächsten Sonnavcnd ebenfalls zwei Dampfer
nach Newyork resp . Baltimore mit Passagieren abgehen.* Brake . Am Sonnabend Nachmittag wurde die
Leiche des am vorigen Sonntag verunglückten Schlaf-
und Heuerbaas Schmidt hier in der Weser treibend ge¬
sunden und die Leiche auf dem lästigen Friedhoje bei-
gesetzt. Am Sonntag Morgen fand man ebenfalls die
Leiche des mit Schmidt verunglückten Bolter und zwarhinirr Klippkanne im Schilf.* Stad - und Butjadingerland . Das jetztwieder aujgclauchle Projekt, dclr . Anlage eines Canals von
Kleincnsiel durch Butjadingen nach Fedderwardersielhat
auch schon Anno 1848 nach damals gezeichneten Plänen
lebhafte Erörterungen hervorgeruse ». Hier machte sich
vielfach die Ansicht geltend , daß , wenn doch ein großesWerk in Ausführung gebracht werden solle , man sich
noch weiter seitlich wenden müsse, auch sei durch Siele
unter der Hunte das Wasser aus Sttdingcn her-
avSzuleiten , damit aus solche Weise auch dieses Ländchcn
vor den fortwährenden Ueverschwemmungen geschützt
werde . Die Kosten könnten , da eine sehr große Land¬
masse herangezogen werden könnte , sich nicht sehr steigern.* Hookkiel . Dem Vernehmen nach beabsichtigtman dem Leucht,hurm zu Schillig, bei Horumersiel, der
bekanntlich erst vor wenig Jahren gebaut , einen andern
Platz zu geben . Derselbe befindet sich jetzt außerhalb
dcS Deiches ; da nun aber das Wasser in letzter Zeitan dem sehr solide gebauten Fundamente öfters Schaden
angerichict hat, soll der Thurm innerhalb des Deiches
gesetzt werden.

* Ammerland . Die AnSwandcrungslust ist noch
im sielen Wachsen begriffen . Während bislang die
weniger begüterten Anoauer das Hauptcontingent der

Der bestürzte Jüngling schwieg ; eine Lüge
vermochte er nicht über seine Lippen zu bringen und
seine Liebe zu Gilda durste er in dieser Stunde nichtentdecken.

„Birgst Du eine unerlaubte Neigung in Deinem
Herzen ? " fragte der Graf heftiger ; „ liebst Du Jeman¬
den , die mir nahe steht ? Hast Du ihr dies entdeckt
und Gegenliebe gefordert ? Sprich , Nodolfo, ich
befehl's ! "

Der ganz außer Fassung gebrachte junge Mann stürzte
zu Casella 's Füßen.

» Verzeihung , Herr ! " flehte er ; „ Verzeihung , wenn
iMin meiner Liebe zu - "

Weiter ließ ihn der Gros nicht sprechen . In der
höchsten Aufregung des Zornes stieß er ihn von sich und
verließ das Gemach. Hierauf erschien Costa mit einigen
Dienern und gab Befehl. Rodolfo in sicherenGewahrsam
zu bringen.

Als Giovanna die Verhaftung Rodolfö 's vernommen,
beschloß sie, Gilda in der größten Eile zu entfernen;
denn diese stand dem Grafen nahe und konnte leicht das
Dunkel lichten. Der Ungeschicklichkeit Rocca 's gedenkend,
beschloß die Gräfin, selbst Hand mit ans Werk zu legen,um des Erfolges sicher zu sein.

Die nöthigen Vorbereitungen waren bald getroffenund die Entführung Gilda's konnte vor sich gehen. Ein
Zufall jedoch vereitelte das Unternehmen, da das junge

Mädchen , nachdem es von der Vewundung Rodolfo's
Kenniniß erhalten , in die Stadt geeilt war , um Näheres
über den Zustand Rodolfo's zu erfahren.

Hier hatte sie Darrel getroffen, der ihr von des
Jünglings Vorhaben , dem Grafen ihr gegenseitiges
Verhältniß zu gestehen, Mittheilung gemacht. Nichts
sehnlicher wünschend, als den Ausspruch ihres Vor¬
mundes zu erfahren, wollte sie Rodolfo 's Zurückknnfterwarten.

Inzwischen sie nun Stunde auf Stunde bei der
Gräfin Costa , der das Treiben Giovanna's verdächtig
erschienen, in banger Sehnsucht verweilte , schlich Darrel
vorsichtig um das Schloß herum. Von Zeit zu Zeit
ging er zu Gilda ; er versuchte die Aengstliche zu beruhigen,
ohne ihr jedoch etwas Näheres über Rodolfo berichten
zu können.

Schon begann es zu dunkeln. Ein leichter Regen fiel
herab und die Straßen leerten sich merklich . Darrel,
dessen stetes Spioniren jetzt auffälliger werden mußte,
verschwand nun vorsichtig in das Schloß Casella , um
nähere Nachrichten einzuziehen.

Er hatte ebeneinenschwach erleuchteten Säulengang
erreicht , als er aus der Entfernung Tritte vernahm.
Diener mit Fackeln gingen vorauf , und einige Schritte
hinter diesen folgte eine Dame in der Begleitung eines
ManneS , dessen Erscheinen an die des MördersRodolfo's
erinnerte. Geschwind drückte sich Darrel in eine Ecke,

hielt seinen Athcm an und sah . von einer Säule gedeckt,
Beide an sich vorüvcrkommen.

„ Er ist in Sicherheit, " sagte die Dame in hoch¬
fahrendem Tone zu ihrem Begleiter, „ und das Mädchen
zu erspähen, wird uns auch gelingen . "

„ Ohne Zweifel, " erwiederte der Mann mit deinüthiger,
unterthäniger Geberde.

„ Rodolfo 's Tod ist beschlossen," fuhr sie fort ; „ mit
Anbruch des Tages wird er aus seinem sicheren Gewahr¬
sam in das Kloster von Tanora gebracht, aus welchem
er nicht mehr zurückkehrt . Halte Dich also bereit, ihn
zu begleiten !"

» Zur Gräfin Casella stetem Befehl « , entgegnete der
Vertraute.

Weiter hatte Darrel Nichts von der Unterredung
dieser Beiden verstehen können, denn mehr zu fassen
war ihm unmöglich . Seine Sinne begannen zu schwin¬
den ; gewaltsam mußte er sich aufrecht erhalten . In seinem
Innern tobte Alles wild durcheinander ; der Anblick der
Gräfin Casella . die er eben zum ersten Male gesehen,
hatte ihn vollständig außer Fassung gebracht.

Zwanzig lange Jahre waren in einem Augenblick
aus seinem Gedächtniß gerissen.

(Fortsetzung folgt.)



ihu , deu Dampfer in einer so gefährlichen Verfassung
nicht obgehen zu lassen . Er soll darauf erwiedert haben :
„ Schon gut . Ich weiß , was ich zu lhnn habe . " Bis
gestern ( 85 . d . Mts . ) waren 170Leichen geborgen , und
man glaubt , daß viele mehr durch die starke Strömung
des Flusses meageführt worden sind . — Die letzten i»
Rewyork eiugegangenen Berichte über den Untergang
der » Victoria « erhöhen das Schreckliche der Katastrophe.
Als sick der Dampier auf die Seile neigte , löste sich

' der Kessel des Haupldccks von seinen Befestigungen und
glitt durch die Seite des Dampfers inS Wasser , wobei
er die Siiitzcu de « oberen Decks mit sich riß , und so
dessen Einsturz verursachte , wodurch die darunter be¬
findlichen Personen — als das Fahrzeug unmittelbar
darauf unterging — bedeckt und unterm Wasser fcstge-
halien wurde » . Für sie war demnach keine Möglichkeit
der Rettung . Es sind noch nicht alle Leichen geborgen
wordrn . Die Regierung hat eine amtliche Untersuchung
der mit dem Unglück verknüpften Umstände angeordnet.

— „ Gestörte Andacht
"

ist das nachstehende amerika¬
nische Geschichlchen überschriebcn , welches aus San
Francisco gemeldet wird : In einer kleinen Baptisten-
kirche in einem Mincnbczirk Colorados zog ein An¬
dächtiger , der in der benachbarten Red - Gulch - Mine
arbeitete , ein ZwanzigdvllarS - Goldstück aus der Tasche,
als der Netteste die Runde mit dem gefüllten Teller

machte . » WaS ist Eure Taxe , Brüder ? " » Jeder gicbt
» ach Belieben . « » Gut , ich gebe einen Dollar und
nehme mir neunzehn zurück » Er hatte das Goldstück
auf deu Teller gelegt und begann , das Kleingeld dafür
zu annectircu . » Halt , hier wird nicht gewechselt ! Was
auf dem Teller liegt gehört der Kirche . « » Hol

' Euch
der Teufel ! « rief der Miner und sprang dem Acltesten
an die Kehle . Im nächsten Augenblick blitzten ein
Dutz ' nd Bowiemesser , uud die fromme Versammlung
drohte übereinander herzusallcn . » Holt ! « donnerte plötzlich
die Stimme des Geistlichen von der Kanzel , und der
Lauf eines Revolvers , den er unter derZKutte hervor¬
gezogen , richtete sich auf die Gemeinde . „ Die Brüder
wollen sich setzen und ihre Messer einsteckcn , wenn ihnen
nicht nach einer blauen Bohne gelüstet . Unser Freund
vom Red - Gulch läßt den Bruder Aelteste » los und
rührt keinen Penny auf diesem Teller an , sonst fährt
er binnen drei Secunden ohne Vergebung seiner Sünden
in die ewige Verdammniß ! « Flugs nahm Alles seine
Sitze ein , der sich hinter den Ohren kratzende Gold-
sucher keineswegs als der letzte , und der Aelteste brachte
den gefüllten Teller einschließlich des Goldstücks in der
Saeristei in Sicherheit . Ti - Andacht nahm ihren un¬
gestörten Fortgang.

— Nachdem die Papier - Wäsche ihre Rolle aus.
Zuspielen sich anschickt , tritt in Frankreich und England

ein neues Surrogat zur Ersparniß der Waschkosten !
auf , nämlich die Gummiwäschc . ES ' werden nämlich ^

Kragen und Manschetten aus einem wasserfesten , gesteiften i
und schneeweiß gefärbten Gummi - Stoff hcrgestellt , welche
genau das Aussehen gut gestärkter reiner Leinenwäschc
haben und außerdem den höchst wesentlichen Borthei!
aufwciscn , daß sie nach dem Gebrauch — nicht wie
Papicr - Wäsche foitgewvrfen werden müssen , sondern — i
einfach mit Hülse eines feuchten Schwämmchens oder !
Läppchens innerhalb einiger Minuten und ohne Mühe ^

von jeder Uufauberkeit befreit werden können . Ob diese
Wäsche sich nun während der heißen Jahreszeit angenehm ^
tragen wird , muß noch obgcwarkek werden ; während
des Winters hat sich dieselbe bewährt . Der Preis sür
Manschetten dieser Art beträgt in Paris Fr . 2 .80 pro
Stück , sür einen Kragen Fr . 1 .50.

— Ein Predigtamtscandidat wollte sich bei einem
Kirchenpatron um eine Stelle bewerben und mußte über i
die Gebühr lange im Vorzimmer warten . Als er end¬
lich vvrgelassen wurde , äußerte sich der Patron zunächst
sehr mißfällig über den Schnurrbart des Candidaten.

„ Was ! ich einen Schnurrbart ? "
rief der Canvidat , !

indem er sich unter die Nase griff , » der muß gewachsen !
sein , während ich im Vorzimmer wartete .

"

Sonnenschirme,
empfiehlt

SK » » uinvlstei.

Meine Meißkrodbäckerei
empfehle dem Wohlwollen eines geehrten
Publikums bestens.

Ehefrau LIttilvIvi , Deichstraße.

Somurerttirchimge , Iaqirets
und Regenmantel,

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu
billigen Preisen.

sr , K . IlAUnrv > 8l « L.

Haurl-Lrwl»»
LIks-r Lotterie

SV.

s 400,000 Uk.

OisOsrvinu j
Zarautirt

dsr Staat.
Erste IietMilg

15 u . 16ckuui s

Geräucherte Schinken
empfiehlt

v « ii IlHitsvInIer.
Loose zu der mit der Geflügel-Aus¬

stellung in Berne verbundmen Verloosung
ä 50 h sind zu haben bei

Ktro!i.-, UZss- Mll FitMle,
in dcn neuesten Faoons , hält bestens em¬
pfohlen.

LS . H2 . ZZrrMr » vi8lvi ' .

Täglich Morgens und Abends
ü Liter 13

sowie täglich frische Butter ist zu
haben bei

Ehefrau » » «Ivlvr , Deichstraße.

Glüoks-
H .L2S1A6

EnIttÄUNK LU «l WvtNvUt-
« n «kl»

Os ^ inii - Oiianosn

der vom Staate LambllrAAarantirtöll
Zrosssn 6eld Lotterie , in weleker

über
9 Millionen600,000 Mark
siober Kewonnen werden müssen . >

Oie Lewinne dieser vortüeiüiutien !
Leid - Lotterie , weieke plaoAemäss!
nur 100,000 Loose enlkält , sind fol-
Kends , uändieb :
OerKrösste Oswinnist vv. 400,M0 11.

kräwis 250,00011.
1 6lsw . a 150,000 II.
1 Osv . a 100,OM U.
1 Osrv . a
1 Usw . a

75,00011.
50,OM 11.

2 0sw . a 40,000 Li.
3 6lsw . a 80,000 LI.

Die besten

4 Os v . s
2 0sw . a

12 Os rv . s
1 0sw . a

24 Os v . a
5 Osrv . a,

^ 3 0sw . a
^ 54 0sw . a

25 .000 11.
20,OM II.
15 .000 II.
12 .000 II.
10 .000 II.

8 .000 LI.
6 .000 LI.
5 .000 11.

sind meine hinreichend und vielseitig
empfohlenen Hygrometer oder vege¬
tabilischen

Wetter - Uhren.
IDiese , mittelst organischerFaser ( Lrodium)
angcfcrtigten Uhren künden 24 Stun¬
den vorher das Wetter genau an.
Kleine , in Form einer reizenden

Miniatur - Schwarzwälder - Uhr,
ein höchst zierlicher Zimmer¬
schmuck . 1 . 50

Groste , in elegantem Gehäuse
mit Glasdeckel . . . . ^ 3 . —

Beschreibung liegt bei.
Warnung : Meine Wecker¬

uhren werden vielseitig nachgemacht , wasi
mich veranlaßt , jedes Exemplar mit!
meinem Siegel zu versehen. Ich
versende nur richtige mit kräf¬
tigen Grannen versehene , daher
auch nur vortrefflich anzeigende
Uhren , und ersuche um freund¬
liche Abnahme.
Schmalhof, Post Vilshofen, Niederbayern.
_ _ .4 . I « , 8t

Louis Lrauk in Lerne

empfiehltseinpr » « t « K »' r»p !,l8eI »v8
.-HetelZ « »' einem geehrten Publikum in
Elsfleth und Umgegend , schnelle und gute
Bedienung versprechend.

und kommen soleke in wenigen
konnten in 7 -VbtkeilungLN xnr
sickeren Lntsebeiduvg.

Oie erste Oewinn - ^ iekuvK ist
amUivb aut ' den

IS Li » «! LS ,Su » i U I

lestAesteckt und kostet kür diese
erste 2ieImnA

Ndasgan ;eDrigtnsUoosiNlr6Rklchsmk.
I Las hslbrÄnginalioos nur3Rerrhsmk.

LasmertciDngmaiioos 1 ' /„ NrichsuUr.
» und werden diese vom Staats Agran

Urten Original Loose (keine rerbo-
tenen Promssssn KöAen srnnkirte
LinseudnnA dos LetraZes oder ^e^en
Uostvorsebuss selbst naob den ent
ferntestenOsKendenvon wirversandt

Jeder der LetbeiiiK 'ten erkält von
mir neben seinem Orixinnl - Imose
auokdsn ntit dem Staatswappen ver - 8
sekensn Original Ulan gratis und
naob statt ^ebabtsr ^ iekunZ sofort
die awtlieke ^ ieknnxsliste uvnuf-
Kvfordert rmKesnudt.
Die Aussahiung und VcrsenLmlg der ^

GewiimgeiLer
erfolgt von mir dk eet nn die Inte¬
ressenten prompt u . unter strengster
Versok wiegenkelt.

Jede Lestellung kann man
eint 'nok auf eine kosteinr :g,k-
Inugs -Lurts mnoken.
Nun wende sieb dnksr mit den

llutirägen vertinusnsvol ! an
ILeelL8vk « k8v »» r

Lnnynier und ^ eeksel - Lowptoir
in Hamburg.

LisvL § LIsiseli - Lxtraot

aus (Südamerika ).

IM,, «» wenn .jeder Dopt' dis Ontersekriit «L. v . HvklA.LU SS » «UU .. NSI blauer Parke tragt.

Oiskig 's Pleisek -Lxtraot dient i-nr sofortigen Herstellung einer vortrell'-
lieken Lrakt-Suppe , sowie xnr Verbesserung uud V^ürrs aller Suppen,
Sausen , Oemüse und Plsisvkspsisen und bietet , riebtig angewandt , das
Llittel 2U grosser Lrsparniss im Lausbalte . VorLÜgliebes Stärkungs¬

mittel tür Sebwaobe uud Lranke.

In Llskletb -in Kaken bei den Herren : I . O . Lorxstsäs , 6k.
von Aütsohler , Pr . Oidsoks und ^ potbek er Vollkballsell. _

5 Kiew, a 4000LI.
105 Osw . a 3000LI.
263 Osw . L 2000LI.

12 Oew . a 1500dl.
2 Osw . a 12001K ß

631 Osw . a 1VOOLI. !
873 Osw . a 500LI. i

1050 Oew . a 30011. ^
60 Oov -. a 20011 . i

lOO Osw . a IbOll . ?
28860 Oew . a 138110
3900kövv . a 124LK

75 6sw . a 10011.
780006V . a 94n .6711.
7850Osw . a 40u .2011 .>

Fernster Dorsch -Kekerthran,
fast gernch - und geschmacklos , in Flaschen
ä 60 Pfg . , M . 1 und 1,70.

Derselbe eisenhaltig 1 M . Pr . Fl.
HV,vv . tm . KL » v8

H . UL6LZBN aller ^ .rt,
Gerichtliche Bekanntmachungen und Auf¬
forderungen , öffentliche Verpachtungen und
Verkäufe , Geschäits » Empfehlungen , Fa¬
milien - Nachrichten , Stellegesuche rc . rc,

werden durch die

Armonren-Grpeditron
von

ZA . R « ZLZOTZS in Bremen

für sämmtliche Zeitungen , Wochenblätter,
Fach Zeitschriften rc . in Deutschland , sowie
in Europa , Amerika , Australien rc . an¬

genommen und zu Original - Preisen prompt
befördert.

Kosten - Anschläge werden auf Wunsch
vorher ausgestellt , sowie jede weitere Aus
kunft bereit willig st ertheilt . _ _

neueste Muster,
W

^
unglaublich billige Musterkarten
versenden auf Wunsch franco
und umsonst ; aber nicht an

Tapezierer , nicht an Tapetcnhändler , nicht
an Wiederverkänfer , sondern nur an
Privatleute , da es uns absolut nicht
möglich , auf diese unglaublich billigen Preist
und ausgezeichnet schöne Waare noch Rabatt
bewilligen zu können.

Bonner Fahnenfabrik,
Bonn a . Rhein

Llüäsnlwk bei Llisüetli.

Am erste« Wüngsttage:

Karten -Öoaeert
Am zweite» Wstngsttage:

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenstein
HeI,Ivr8

Sängerfest.
Am IS Juni , Morgens LS Uhr,

wird von Elsfleth aus ein Extrazug
abgelassen werden , der die Sänger nach
Hude zur Generalprobe führt. Die
Rückfahrt von Hude erfolgt 12 ^ 2 Uhr
Nachmittags . Diejenigen Damen und

Herren unserer Stadt , die an dieser Tour

theilnehmcn wollen , können in den nächsten
Tagen die erforderlichen Fahrkarten beiden

Herren Wörmichmeyer , Kikers und

Hlohde in Empfang nehmen. Ein Retour-
billet kostet 1 ^

ir » 8 L ^v8t - V « ii » ! tv.

Gesellen - Krankenkasse
eingeschriebene Hülfskasse

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
die nächste Auflage der Pfingstfeiertage
wegen erst Sonntag , den 12 . Juni,
stattfindet.

Der Vorstand.

Todesanzeige.

Elsfleth , 30 . Mai 1881 . Heute
Morgen 5 Uhr entschlief sanft und

ruhig nach längerer Krankheit
unser lieber Sohn Friedrich,
im Alter von 5 Jahren 2 Mon.

Thcilnehmenden bringen dies zur
Anzeige die tiefbetrübten Eltern

IR . und Frau.

Beerdigung : Sonnabend , den
4 . Juni , Morgens 11 Uhr.

Angekom u abgeg Schiffe
Elsfleth , 29 . Mai von

Jantina , Grausbergen Sannesund
Eardiff , 26 . Mai von

Adeline , Biet Amsterdam
Adele , Logemann Bremerhaven

Grimsby , 27 . Mai von
Solide , Schumacher Hamburg

Redaction , Druck und Verlag von L . Zirk.
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